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Einleitung
In die folgenden drei Verzeichnisse (Estland, Lettland und Litauen) wurden
deutsche und deutschsprachige Musikerpersönlichkeiten aufgenommen, die
in den baltischen Ländern geboren wurden oder in sie aus deutschsprachi-
gen Gebieten einwanderten und längerzeitig in ihnen tätig waren. Als Mu-
sikerpersönlichkeiten werden nicht nur Komponisten angesehen, sondern
es werden auch Interpreten, Musikpädagogen, Instrumentenbauer, Musi-
korganisatoren, Musikaliendrucker usw., also die Gesamtheit der in den
baltischen Musikkulturen Aktiven, einbezogen.
Der Begriff baltisch wird hier als regionaler Begriff benutzt, d. h. er be-
zieht sich hier nicht nur auf die ethnischen Balten bzw. Sprecher einer
baltischen Sprache (d. h. insbesondere die Letten, Kuren, Liven und Litau-
er), sondern meint auch die finno-ugrischen Esten, slawische Völkerschaften
sowie die Baltendeutschen, die sämtlich in den soeben genannten heutigen
Staatsgebieten Estland, Lettland und Litauen leben bzw. lebten. Balten-
deutsche meint die Deutschen, die aus diesen Gebieten stammen. Nicht
immer konnten bei den erfassten Personen die ethnischen Zuordnungen
eindeutig geklärt werden.
Als baltische Länder werden demzufolge die drei Länder Estland, Lett-
land und Litauen angesehen. Dabei werden die heutigen Territorialgrenzen
zugrunde gelegt. Insofern werden im Verzeichnis Estland die historischen
Regionen Estland und nördliches Livland, im Verzeichnis Lettland die his-
torischen Regionen südliches Livland, Kurland, Semgallen und Lettgallen
und im Verzeichnis Litauen die historischen Regionen Aukschtaitien, Scha-
maiten, Sudauen, Dzu¯kija sowie Kleinlitauen (Memelland) und im Anhang
die für das Memelland wichtigen angrenzenden ostpreußischen Städte Tilsit
und Ragnit erfasst.
Erstens wurden in die Verzeichnisse solche deutschen Musiker aufgenom-
men, die direkte oder indirekte Nachkommen von ehemals aus deutschen
Regionen Eingewanderten, welche sich nun in den baltischen Gebieten in-
tegriert hatten, sind (so genannte Baltendeutsche). Eine Besonderheit der
Baltendeutschen ist, dass sie in den baltischen Ländern, obwohl in der
Minderheit, für lange Zeit die Führungsschicht und die Intelligenz bildeten,
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aber nur zu einem geringen Teil Bauern waren. Baltendeutsche Musiker-
persönlichkeiten können ihre musikalische Ausbildung in diesen Ländern
selbst oder aber auch außerhalb von diesen erhalten haben. Im letzteren
Falle haben sie, insofern sie in ihre baltische Herkunftsregion zurückkehren,
die gesammelten Erfahrungen in die baltischen Musikkulturen eingebracht,
wobei auch zusätzlich die Möglichkeit des Aufrechterhaltens der außerhalb
der baltischen Länder geknüpften Verbindungen bestehen kann.. Es kehrt
aber auch ein großer Teil der Ausgebildeten nicht mehr in seine Geburtsre-
gion zurück, weil er aus seiner Sicht bessere Entwicklungsbedingungen in
der neuen Heimat findet.
Zweitens handelt es sich um neu in die baltischen Regionen migrierende
deutsche Musiker (aus Deutschland, Österreich, der Schweiz, den böhmi-
schen Ländern und anderen historischen deutschen Siedlungsgebieten). De-
ren Aufenthalt kann einen längeren Zeitraum umfassen (mitunter bis zum
Tod), wobei sich die betreffende Person vollständig in das Musikleben der
baltischen Region integriert haben kann. Möglicherweise üben auch deren
nun in den baltischen Ländern geborene Nachfahren eine musikalische Tä-
tigkeit aus, und es kommt gar zur Bildung einer „Musikerdynastie“. Einen
besonderen Stellenwert haben in den Auflistungen die deutschen Musiker,
die vor oder aber nach ihrem Aufenthalt in der baltischen Region in an-
deren deutschen bzw. europäischen Gebieten tätig waren und mit ihren
gesammelten musikalischen Erfahrungen erheblich zum Kulturtransfer bei-
trugen. Nur kurzzeitige Aufenthalte von Musikerpersönlichkeiten werden
in den Verzeichnissen in der Regel nicht erfasst. Es sei aber betont, dass
auch diese Personengruppe durchaus prägenden Einfluss auf die baltischen
Musikkulturen gehabt haben kann.
Die Personeneinträge bestehen aus dem Familiennamen (bei weiblichen
Personen wird grundsätzlich nach dem Familiennamen der letzten Ehe ein-
geordnet, Geburtsnamen und Pseudonyme werden in Klammern gesetzt),
dem (den) Vornamen, den Lebensdaten einschließlich Geburts- und Ster-
beorten, ggf. aus Angaben zu Vor- oder Nachfahren sowie Familienmit-
gliedern, aus den hauptsächlich ausgeübten Berufen (dazu sind in Klam-
mern die Institutionen mit Tätigkeitszeiten in den baltischen Ländern an-
gegeben), den Lebensstationen vor solchen in den baltischen Ländern (in
den Einträgen mit „davor“ bezeichnet) bzw. nach solchen (mit „danach“
bezeichnet) bzw. zwischen zwei baltischen Lebensstationen (mit „dazwi-
schen“ bezeichnet) sowie der Gesamtzeitspanne der Tätigkeit in den balti-
schen Gebieten. Danach folgen Angaben zu weiterführender Literatur, teils
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als hochgestellte Ziffer, teils als Sigle aus einem Verfassernamen und dem
Druckjahr, teils aus einem Pfadnamen im Internet bestehend. Dabei wird
der Schwerpunkt auf deutsch- und englischsprachige Literatur gelegt. Die
Ortsangaben bestehen aus dem historischen deutschen Namen und in ecki-
gen Klammern dem heutigen offiziellen Namen, ggf. mit Hinzustellung des
Namens einer Region. Diese Zuordnung dient allein zur besseren Orientie-
rung des Lesers, folgt praktischen Prinzipien, so dass eine heutige Zuord-
nung möglich ist, und erhebt keinen Anspruch auf historische Exaktheit.
Die in Ziffern-Siglen (in hochgestellten Ziffern) verschlüsselten Litera-
turverweise sind Publikationen allgemeinerer Natur. Sie werden in einer
Gesamtauflistung allen Regionalverzeichnissen vorangestellt und hier deco-
diert. In der Regel befindet sich in solchen lexikalischen oder enzyklopädi-
schen Titeln weiterführende Literatur. Die aus dem Zunamen des Verfas-
sers und dem Jahr des Druckes bestehenden Siglen betreffen Literatur, die
entweder regional- oder aber personenspezifisch ist. Sie werden jeweils am
Anfang der regionalen Verzeichnisse decodiert.
Die Verzeichnisse erheben keinen Anspruch auf Vollständigkeit, sondern
sollen einen ersten Zugang zu weiteren Informationen, insbesondere zu wei-
ter führender Literatur, und eine weitere Beschäftigung mit der Biografie
und dem Wirken der aufgelisteten Personen ermöglichen.
Ein Problem stellen die Datumsangaben dar. Im ausgewerteten Rigaer
Theater- und Tonkünstler-Lexikon, hrsg. von Moritz Rudolph, Riga 1890,
folgen sie beispielsweise sämtlich dem im Druckjahr dieser Publikation
in Russland einschließlich den russischen Ostseeprovinzen gültigen julia-
nischen Kalender, jedoch waren in diesem Lexikon auch die Daten, die z. B.
deutsche Herkunftsgebiete betrafen, auf solche Weise angegeben. Der julia-
nische Kalender galt in den russischen Ostseeprovinzen bis 1918. In den
sich anschließenden Verzeichnissen jedoch werden sie dem gregorianischen
Kalender folgen bzw. fallweise werden die Daten sowohl im julianischen als
auch (durch Schrägstrich getrennt) dahinter im gregorianischen Kalender
mitgeteilt. Unterschiedliche Zahlenangaben in der ausgewerteten Sekundär-
literatur erklären sich des Öfteren aus dieser Situation.
Die von/bis-Daten bei Tätigkeiten geben nur die nachweisbaren Jahres-
zahlen an. Sie sind teilweise hinsichtlich Beginn und Ende durch weitere
Forschung zu präzisieren. Bei widersprüchlichen Zeitangaben wird, soweit
die Quelle zu erfahren war, diese angegeben.
Die verwendeten Abkürzungen betreffen die Länderkürzel EE für Est-
land, LT für Litauen und LV für Lettland, weiterhin (nur in dem Ver-
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zeichnis Lettland) das Städtekürzel R für Riga [R¯ıga], Abkürzungen bei
Zeitangaben (A für Anfang, M für Mitte, E für Ende des Jahrhunderts, Jh.
für Jahrhundert), die Abkürzung dt. für deutsch sowie die Abkürzung von
Adjektiven (z. B. Endung auf „-lich“ wird auf „-l.“ reduziert, Endung „-isch“
wird durch Punkt ersetzt u. ä., z. B. estn. für estnisch, lett. für lettisch, lit.
für litauisch). Weiterhin werden dudengerechte Abkürzungen einbezogen.
Es gelten die gleichen Prinzipien wie in der an anderer Stelle vom selben
Verfasser veröffentlichten Auflistungen der deutschen Musiker in St. Peters-
burg und Moskau.1
Das Verzeichnis ist als ein Baustein innerhalb der Kulturtransfer- und
Migrationsforschung zu verstehen. Es erfordert analoge Betrachtungen zum
Einen hinsichtlich der Migration deutscher Musikergebnisse, zum Anderen
besonders aber die Erstellung solcher Verzeichnisse für Esten, Letten, Li-
tauer usw., welche ihr Herkunftsgebiet zeitweise oder dauerhaft verließen,
um aus anderen europäischen und außereuropäischen Gebieten kulturelle
Ergebnisse aufzunehmen und in anderen Gebieten der Welt tätig zu wer-
den.
Die Verzeichnisse stehen als Pdf-Dateien auf der Internetseite des Insti-
tuts für Musikwissenschaft der Universität Leipzig zur freien Verfügung:
www.gko.uni-leipzig.de/musikwissenschaft/forschung/
arbeitsgemeinschaft-fuer-die-musikgeschichte-in-mittel-und-osteuropa/
mitteilungen/heft-15.html
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Decodierung der für jedes der drei Verzeichnisse (Estland,
Lettland, Litauen) allgemeingültigen Zahlen-Siglen
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